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Die franzöſiſchen Juſtände. 


Es iſt ein eigenthümlich Ding mit Frankreich. Alles 
was da vorgeht, iſt klar und dennoch iſt Alles, was ſich 
vorbereitet, vollkommen dunkel und unberechenbar. 

Der Grund davon iſt, daß alle Welt die franzöſiſchen 
Regierungen ſeit vielen Jahrzehnten her kennt; daß aber 
Niemand im Stande iſt, die Politik des franzöſiſchen 
Volkes zu berechnen. ö 3 ; 

Die Regierungen haben ſich in Frankreich ſeit dem 
Sturze Napoleons nicht geändert. Ludwig der Achtzehnte, 
Karl der Zehnte, Ludwig Philipp und Ludwig Napoleon 
haben ſammt und ſonders immer in einer und derſelben 
Weiſe regiert. Mochte der Eine den Adel, der Andere 
die Pfaffen, der Dritte die Bourgeoiſte, der Vierte das 
Volk neben ſich als Macht anerkennen; Alle haben doch 
ſo gleichmaͤßig regiert, daß man ihre Regierungsmaßre⸗ 
geln nicht zu unterſcheiden weiß. — Die Zuftände än⸗ 
derten ſich, aber die Regierungen blieben ſich vollkommen 
gleich. Wie viel Miniſterien auch Louis Philipp hatte, 
was er auch perſönlich verſuchte, mindeſtens den Schein 
einer freiſinnigen Regierung zu retten, es gelang ihm, 
nicht. Er verfiel denfelben Mitteln, denſelben Maßregeln 
und auch denſelben Schickſalen ſeines Vorgängers. — 
Frankreich wurde eine Republik und das Volk wählte 
ſich den Präſtdenten. Man ſollte glauben, hier müßte 
eine Aenderung eintreten. Der Erfolg lehrt das Gegen⸗ 
theil. Die alten Mittel, die alten Zwecke und die alte 
Unſicherheit iſt auch Ludwig Napoleons Schickſal. 


„Es ſcheint faſt wie ein Fluch zu fein, der auf der. 


franzöſtſchen Regierung laſtet, daß fie bei aller Verän⸗ 
derung ſteis unveränderlich bleibt; aber dieſer Fluch hat 
eine natürliche Erklärung und dieſe liegt nur in einem 
einzigen Umſtand: Keine franzöſiſche Regierung iſt ſeit 
Napoleons Sturz unabhängig in der äußern Politik 
geweſen. 


Dieſe äußere Abhängigkeit aber iſt grade das, was 
die franzöſiſche Nation ſtets feindfelig der Regierung 
ſtimmte, und das dann wiederum die Regierung trieb, 
all ihre Künſte zur Unterdrückung der nationalen Re⸗ 
gungen anzuwenden. 

Die Ideen der Freiheit haben in der franzöſtſchen 
Nation fruchtbaren Voden gefunden. Sie wurden zwar 
von Napoleons Tyrannei unterdrückt; aber der große 
Kaiſer bot einen gleich großen Erſatz dafür. Die Größe 
der franzöſiſchen Nation, ihre Bedeutung in Europa trö⸗ 
ſtete das franzöſiſche Volk in ſeinem Schickſal. Als aber 
die europäiſchen Mächte den Thron in Frankreich feſt⸗ 
ſtellten, haben ſie demſelben zur Bedingung gemacht, ihn, 
vor innerer Revolution zu ſchützen und zu ſtützen, ſobald 
er die Verpflichtung übernimmt, die franzöſtſche Nation 
in ihrem Einfluß nach außen nieder zu halten. 

Dies blieb ſich gleich durch alle Veränderungen, die 
in Frankreich vorgingen. \ 

Nur ein einziges Mal ſchien es in der Regierung Louis 
Philipps dahin zu kommen, daß er dieſes Bündniß bre⸗ 
chen wolle. Es war im Jahre 1840 als die Oppoſttion, 
von Thiers geleitet, den Sieg davon trug. Sofort er⸗ 
hob ſich der Kriegsruf im Lande und es nahm den An⸗ 
ſchein, als ob ſich Louis Philipp frei machen wolle von 
dem Joch der europäifchen Cabinette, allein es war nur 
Schein. Er wußte zu gut, wie wenig die Bewegung, 
einmal losgelaſſen, vor feinem Thron ſtehen bleiben 
werde und feine geſchickten Manöver wußten nicht nur 
wieder einzulenken, ſondern hatten auch zur Folge, daß 
die Regierung Thiers ſich in Mißkredit im Volke ſetzte, 
ſo daß es mit Gleichgültigkeit dieſelbe fallen und das 
Regiment Guizots auferſtehen ſah. 

Seit dieſer Zeit iſt der Einfluß des Auslandes auf 
die franzöſiſchen Regierungen ununterbrochen derfelbe 
geblieben. Oeſtreich und Rußland halten Jahr ein Jahr 
aus geſchickte Agenten in Paris, deren Aufgabe es iſt, 


Frankreich herſtellen möchten. 


durch jedes nur erdenkliche Mittel die Sicherheit der 
Regierung in Frankreich zu untergraben, um ſo die Re⸗ 
gierung gefügig zu machen: und ihr feine Stütze zu 
laſſen als die eines ſteengen Polizei-Regiments und einer 
Unterſtützung des Auslandes. ; 

Man läuſcht ſich, wenn man glaubt, daß gegenwär⸗ 
tig Oeſtreich und Rußlanv eine legitime Regierung in 
Prinzipiell mag das 
wohl von den Höfen gewünſcht werden; diplomatiſch 
iſt dies nicht in den Plänen der Cabinette. Nament⸗ 
lich aber iſt es die ruſſiſche Diplomatie, die durch ihre 


Spione und Agenten am beſten unterrichtet iſt. Es iſt 


— 


eine Thatjache, daß vor der Wahl Napoleons alle Ca- 
binette mit Cavaignae verhandelten, in der Ueberzeugung, 
daß dieſer gewählt werden wird, während Rußland be= 
reits durch feine Agenten beſſer unterrichtet mit Napo- 
leon in Verbindung ſtand. 

Auch gegenwärtig iſt die Wiederwahl Napoleons 
keineswegs den Cabinetten Europas unerwünſcht, und 
das jetzige Manöver, durch das allgemeine Wahlrecht 
die Reviſton der Verfaſſung einzuhandeln, iſt, ſo feind 
lich dieſe auch dem allgemeinen Wahlrecht geſinnt ſind, 
nicht ein Bruch mit den Cabinetten. Allein was die 


ſondern die Haltung der franzöſtſchen Nation. 

Die Regierung iſt berechenbar, nicht aber die Politik 
des franzöſtſchen Volkes. — Ludwig Napoleon ſchwankt 
daher in dem großen Zweifel, ob er den ſichern Freun⸗ 
den in den europäiſchen Cabinetten trauen und ein Mi⸗ 
niſterium wahlen ſoll, das einen kleinen Theil der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung täuſcht, um dadurch zur Reviſton 
der Verfaſſung zu gelangen, oder ob er mit der Sym⸗ 
pathie des franzöſiſchen Volles Ernſt machen und feine 
Wiederwahl bauen ſoll auf eine ernſtliche national⸗fran⸗ 
zöſtſche Politik, die ſich von den Feſſeln des Auslandes 
frei macht. 

Man ſieht hieraus, daß ſelbſt Ludwig Napoleon die 
franzöſiſche Nation nicht genau kennt; und man wird 
zugeſtehen, daß es von der Ferne aus noch ſchwerer zu 
Tagen iſt, wie dieſe ſich zur gegenwärtigen Kriſts verhals 
ten wird. 

Dies nun macht zwar die gegenwärtige Situation 
vollkommen klar, läßt aber dennoch Alles, was ſich vorbe⸗ 
reitet, für die Zukunft vollkommen dunkel. 


Berlin, den 25. October. 

— Die Flottenangelegenheit, ſchreibt man der „Preuß. Z.“, 
iſt beim Bunde noch nicht weiter vorgerückt, da die drei Sach⸗ 
verſtändigen noch berathen und nach dem Schluſſe ihrer Ber 
ſprechungen erſt den Bericht erſtatten werden, nach deſſen Ins 
halt ſich weitere Beſchlüſſe der Bundesverſammlung ergeben 
dürften. Herr Brommty hat übrigens erklärt, daß ſich bis jetzt 
die Flotte in einem ſeyr (2) guten Zuſtande befinde. Die Nach⸗ 
richt, daß neuerdings eine Commiſſton nach Bremerhafen ab⸗ 
gehen ſolle, um den Zuſtand der Flotte zu prüfen, wird von 
dem „Fe. J.“ für unrichtig erklärt. 


— Zu der Notiz der N. Pr. Z., daß die Unterhandlungen 


mit Mecklenburg, Bremen und Hamburg in Betreff des Anz 


ſchluſſes an den Handelsvertegg vom 7. September zur Zeit 
lebhaft geführt werden und einen günſtigen Verlauf nehmen, 
bemerkt die „Weſerztg.“: „Uns iſt von ſolchen Unterhandlun⸗ 


Lage fraglich macht, iſt nicht die Regierung Frankreichs, 


nung, um jo mehr, da gewiß viele unſerer Mitbür, 
ders aus dem Handwerkerſtande, von dem Beſtehen, 
und der Thätigkeit des ebengenannten Vereins keine Kenntniß 
haben. — Der Verein, in welchem faſt alle Gewerke vertreten 
ſind und der wöchentlich einmal, zur geeigneten Stunde (8 Uhr 
Abends) ſeine Zuſammenkünfte hält, gab in ſeiner jüngſten 
General⸗Verſammlung eine Ueberſicht feiner Wirkſamkeit wäh⸗ 
rend des letzten halben Jahres von Oſtern bis Michaelis. In 
den wöchentlichen Verſammlungen wurden möglichſt alle Ge⸗ 
genſtände beſprochen, die nur irgend das Intereſſe des Hand⸗ 
werkers berührt, ſowohl in Bezug auf ſich als auch auf das 
Allgemeine zum Staate, in welchem er als Bürger lebt und 
nicht theilnahmlos für das Ganze bleiben darf. — Eine Haupt⸗ 
aufgabe, welche ſich der Verein ſeit ſeinem dreijährigen Beſte⸗ 
hen ſtellte, war die Errichtung einer Handwerker⸗Bank 
unter ſeinen Mitgliedern. Die Schwierigkeit bei Errichtung 
einer ſolchen kennt Jeder, zumal da wie hier die ſinanziellen 
Kräfte der Belheiligten ſo ſehr gering in Anſpruch genommen 
werden, denn die Beiträge ſtellen ſich nur auf wenige Silber— 
groſchen vierteljährlich. Trotzdem iſt dieſelbe ſeit Juli 
die ſes Jahrs ius Leben getreten. Auf ſtrenge Solidi⸗ 
tät gebaut, hat dieſelbe ſchon jetzt günſtige Nefultate geliefert. 
Eine Thatſache, die die größte Aufmerkſamkeit des handwerk⸗ 
treibenden Publikums verdient und ein ehrendes Zeugniß für 
die Verwaltungsmitglieder giebt. — 

Haben wir hier der innern Thäligkeit des Vereins Rech⸗ 
nung getragen, jo glauben wir auch mit demſelben Rechte der 
äußeren Thätigkeit Erwähnung thun zu müſſen. Wer erin⸗ 
nert ſich nicht mit Vergnügen jener harmloſen geſelligen Zu⸗ 


ſammenkünfte, die der Verein während der ſchönen Jahreszeit 


in freien Räumen und zur Winterzeit in paſſenden Localen 
veranſtaltete? Auch hier iſt das Angenehme mit dem Mütz⸗ 
lichen verbunden, denn die Ueberſchüſſe fließen der Kaſſe des 


Vereins zu. — 


Möge dieſe Darſtellung Veranlaſſung geben, daß ſich viele 
unſerer Mitbürger, beſonders Handwerkergenoſſen dieſem Verein 
anſchließen. Ihr eigner Vortheil erheiſcht ja dies und möge 
jedes Mitglied das erhebende Bewußlſein in ſich tragen, das 
Gute auch auf dieſem Felde gefördert zu haben. 

— In Luckau ſind drei Gymnaſial⸗Lehrer, der Direktor 
Kreyenberg, der Oberlehrer Dr. Toepfer, ſo wie der Oberlehrer 
Dr. Junghann, wegen ihrer politiſchen Betheiligung im Jahre 
1848 auf diseiphinariſchem Wege nunmehr ihrer Aemter ent⸗ 
ſetzt worden. Die Geſammtzahl der Kinder, aus denen ihre 
3 Familien beſt eben, beläuft ſich auf fiehzehn. i 

+ Der Buchdruckereibeſitzer Litfaß wird für Berlin ein 
Unternehmen begründen, wie es bereits an andern Orten, z. B. 
in Hamburg, mit vielem Erfolge beſteht. Hr. Litfaß, in deſſen 
Offizin die Theaterzettel für die königlichen und das Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſche Theater gedruckt werden, will nemlich ein tag⸗ 
lich erſcheinendes Anzeigeblatt herausgeben, das einen Abdruck 
ſämmtlicher, Theaterzettel und im übrigen Raum Inſerate 
enthalten ſoll; der Abonnementspreis würde derſelbe ſein, wie 
der für den Zettel eines der genannten Theater. Eine beſon⸗ 
dere Verbreitung dürfte das Blatt aber dadurch erhalten, daß 
es Abends in den verſchiedenen Theatern anſtatt der bisherigen 
Theaterzetlel, jedoch für denſelben Preis, verkauft würde; die 


Genehmigung hierzu ſoll an den betreffenden Stellen bereits 


telt und vor 


ertheilt — * 1 8 
Im Auguſt d. J. wurde einem Lehrer der Brandt ſchen 
Schule, als er während der . mit den Schülern die Shul: 
ſtube verlaſſen hatte, von drei Schülern, Knaben unter 12 Jah⸗ 
ren, aus ſeinem in der Schulſtube hängenden Ueberrocke eine 
Vorſe mit 1 Thlr. 10 Sgr. geſtohlen. Die Knaben, welche 
das Geld zu Näſchereien verwendet hatten, wurden bald ernit: 
Gericht gestellt. Hier leugneten fie mit der größe 
ten Frechheit und Verſchmitztbeit, indem einer die Schuld auf 
den andern ſchob; das Gericht verürtheilte zwei von ihnen zu 
Zmonatlicher und den dritten zu wöchentlicher Gefängnißſtrafe. 
+ Oer hieſige evangeliſche Verein hatte ſich nach verſchiede⸗ 
nen anderen Verſuchen an den Vorſtand der Heiligen⸗Geiſtkirche 
mit dem Erbieten gewandt, daſelbſt die Einrichtung eines ſonn⸗ 
täglich um 6 Uhr Abends ſtaltfindenden Gottesdienſtes zu 
übernehmen. Die hierauf erfolgte Antwort lautet ablehnend, 
indem kein Bedürfniß zu einem ſolchen 8 vor⸗ 
handen ſei. Eigentliche Abendgottesdienſte, die regelmäßig je⸗ 
den Sonntag wiederkehren, gewährt in Berlin außer den Pei⸗ 
vat⸗Belſälen und den Heiden⸗ und Juden» Miffionsftunden nur 
die engliſche Kapelle und ſeit Kurzem für zwei bis drei Soun⸗ 
tage im Monat die Jakobikirche. 1 

+ Wie verlautet, will die Uhrmacher⸗Innung in ihrer 
nächſten Verſammlung darüber berathen, ob nicht von Seiten 
der Innung gegen den Handel der Juweliere mit goldenen 
Uhren Einſpruch gethan werden ſolle. Da die Juweliere die 
goldenen Uhren fertig aus der Schweiz und Frankreich beziehen, 
ſo dürfte ein Einſpruch der Innung von keinem Erfolge ſein. 

7 Der vor einigen Monaten aus der Haft entlaſſene Con⸗ 
ditor Karbe ſoll geſtern wieder verhaftet worden ſein; er wird 
eines Verbrechens beſchuldigt, welches in dem Polizeibericht der 
geſtrigen Nummer näher mitgetheilt worden iſt. 

— Der Polizei⸗Direktor Duncker war, wie die „Sp. 3.“ 
mittheilt, in den letzten Jahren nur im Intereſſe der Finanz⸗ 
behörden, fern von allen politiſchen Beziehungen, beſchäf⸗ 
tigt. — Hr. Duncker bemühte ſich in der letzten Zeit beſonders 
den vielfachen Falſchmünzer-Geſellſchaften auf die Spur zu 
kommen. 

— Der „N. O. 3.“ wird von hier geſchrieben: Der Kam⸗ 
mer gerichts⸗Aſſeſſor v. Zitzewitz iſt nicht nach Frankreich gereiſt, 
hält ſich vielmehr, nachdem ihm noch in manchen Städten ſei⸗ 
ner Heimat der Aufenthalt verweigert worden war, in Deulſch⸗ 
land an einem Orte auf, wo er augenblicklich gegen polizeiliche 
Ausweiſung geſchützt fein dürfte. Daß ihm etwas Anderes 
drohe, daß nämlich, nachdem er von hier mehrmals ausgewieſen 
iſt, gegenwärtig auf Grund des Disciplinargeſetzes gegen ihn 
verfahren werden ſoll, weil er, noch im Dienſte befindlicher 
Beaniter, ſich ohne Urlaub von hier entfernt habe, iſt wohl nur 
leeres Gerücht. Beſtimmt iſt dagegen, daß Zitzewitz auf feine 
Beſchwerden an die Ministerien des Innern und der Juſtiz ſeit 
Mitte Auguſt d. J. bis vorgeſtern eine Antwort noch nicht er⸗ 
halten hatte. 

— In einem Hauſe, wo Gas gebrannt wird, iſt jetzt der 
Verſuch gemacht worden, mit Gas zu heizen. Die mit Gutta 
percha bekleidete Röhre wird in die Oefen hineingeleitet, ein 
Hahn öffnet und ſchließt die Ausſtrömung. 

+ Die letzte Nr. des uns zugegangenen „Coburger Tage: 
blattes“ enthalt eine Abrechnung über Flüchtlingsgelder. Dem 
Coburger Comitee ſind in dieſem Jahre 446 Gld. 321; kr. 
übermittelt worden, von denen 407 Gld. 55 kr. bereits, größ⸗ 
tentheils nach der Schweiz, beſördert ſind. 

+ Der in Sachen des Büchſen⸗Vereins verhaftete Tiſchler⸗ 
geſelle Kienaſt iſt wieder entlaſſen worden. Die auf dem 

ei ihm gefundenen Sabel eingravirten Worte ſollen folgende 
fein; „Hamburg. Republik.“ 

— Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 
104ter Königlichen Klaſſen⸗Lotterie muß bis zum 3. November 
bei Verluſt des Anxechts dazu geſchehen. ! 


* 


— Auf dem vielleicht ſchon im December d. J. zuſammen⸗ 
tretenden Zollvereins-Congreß wird ein Antrag, betreffend die 
ſofortige Erhöhung der Runkelrübenzucker⸗Ste uer, 
eingebracht werden, insbeſondere weil die Einnahme aus dem 
Eingangs zoll für Rohrzucker ſich auffallend vermindert. Außer⸗ 
deu dürfte auch noch ein anderer Modus für die Erhebung 
der Nunkelrübenzucker-Steuer angenommen werden, indem der 
jetzt angewandte weniger Zucker zur Steuer heranzieht als pro⸗ 
dueirt wird. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, hat ſich in Moabit „ein 
recht munterer Maikäfer“ eingefunden. 

+ Die Freunde und Beamten des kürzlich verſtorbenen ſchle— 
ſiſchen Grubenbeſitzers v. Winkler beabſichligen demſelben ein 
Denkmal zu ſetzen, deſſen Ausführung dem hieſigen Bildhauer 
Kalide, einem Verwandten des Verſtorbenen übertragen wer⸗ 
den dürfte. Gegenwärtig it Kallde noch mit der Modellirung 
einer Statue des ehemaligen Miniſters v. Reden beſchäͤfligt, 
welche von ſchleſiſchen Grubenbeſitzern bei dem Künſtler beſtellt 
iſt und in Königshütte in Oberſchleſien ihren Platz erhalten 


ſoll. — Hr. v. Winkler war Eigenthümer der „Bacchantin“, 


des bekannten Meiſterwerkes Kalide's, welches in einem Gyps⸗ 
Abguß ſich auf der Londoner Ausſtellung befand und dem Ver⸗ 
fertiger eine Preis⸗Medaille erwarb. Das Original ift noch 
im Atelier Kalide's am Pariſer Platz zu ſehen. 3 

— Polizei-Bericht vom 25. Oktober. Eine 48 Jahr alte 
unverheirathete Frauensperſon kam angeblich am 21. d. Mts., 
Abends, von Brandenburg a. d. H. in einem Gaſthofe hier 
fremd an, und legte ſich, unter dem Vorgeben, krank zu fein, 
ſofort zu Bette. Als ſie am 23. wegen vermeintlicher Krank⸗ 
heit das Bett noch nicht verlaſſen hatte, wurde fie ärztlich un⸗ 
terſucht, wobei es ſich ergab, daß ihr rechter Vorderarm zer⸗ 
brochen war, weshalb ſie zur Charitee beſördert wurde. Die⸗ 
ſelbe erklärte endlich noch, durch einen Fall in der Fiſcherſtraße 
ſich den Armbruch zugezogen und dort auch in einem ihr un⸗ 
bekannten Hauſe mehrere Stunden ohne Beſinnung gelegen zu 
haben. — Am 24. d. M. Mittags hat ſich ein Madchen in 
einem Haufe der Köpnickerſtraße, wo es kurz zuvor in Schlaf⸗ 
ſtelle gezogen war, an einem Riegel mittelſt einer Waſchleine 
erhängt. Nach einem vorgefundenen Briefe ſoll unglückliche 
Liebe das Motiv zu dem Selbſtmorde fein, 

Breslau, 23. Okt. In Liegnitz entwickelte die Polizei 
gegenwärtig eine große Thätigfeit in Bezug auf die Coneubi⸗ 
nate; fie ſollen unter allen Umſtaͤnden ausgerottet werden. Die 
Polizei ſpürt demzufolge allen derartigen Verhältniſſen nach, 
um ſie event. zur Unterſuchung zu bringen. Es ſollen, was 
kaum glaublich iſt, bis dieſen Augenblick nicht weniger als 89 
Verhaͤltniſſe zur Kenntniß der Polizei gekommen fein, die alle 
als geſetzwidrige zu betrachten ſind. Natürlich wird deren Auf⸗ 
löſung nicht ohne Schwierigkeiten Seitens der Betroffenen vor 
ſich gehen. — Die Mittheilung, daß der Magiſtrat zu Löwen⸗ 
berg der freien chriſtlichen Gemeinde das Verſammlungs⸗Lofal 
entzogen habe, wird widerrufen. 

5 Breslau ſind bis jetzt 90 Perſonen an der Cholera 
geſtorben. — 15. x 

Trier, 21. Okt. Der frühere Mitarbeiter der „Trierſchen 
Zeitung“, Wilh. Seelhoff, der wegen der ihm zur Laſt geleg⸗ 
ten angeblichen Autorſchaft der Flugſchrift „Oſterweck“ gericht⸗ 
lich verfolgt wird, war nach Arlon geflohen. Dort wollte ihn 
das Gouvernement der Provinz nicht dulden; die erſten Bürger 
Arlon's verwandten ſich für ihn und wollten die Bürgſchaft 
übernehmen. Auf ein drittes Geſuch iſt aber jetzt wieder ein 
abſchluͤgiger Beſcheido vom Miniſterium erfolgt. Seelhoff wird 
nun (ein anderer Ausweg bleibt ihm nicht) wieder nach Trier 
zurückkehren und ſich den Gerichten ſtellen. — Der Redacteur 
der „Trierſchen Zeitung“ iſt, nachdem ihm längft die Conceſſton 
vollſtändig entzogen war, nachträglich gerichtlich wegen Preß⸗ 
vergehens zu 50 Thlr. Geldbuße verurtheilt worden. 

Erfurt. Unſer Bürgerſchütencorps hatte vor einiger Zeit 


den Befchlußfgefaßt, die im Jahr 1848 angenommene ſchwarz⸗ 
roth⸗goldne Kokarde für immer abzulegen. Ein als Demokrat 
bekannter hieſiger Bäckermeiſter hatte ſich mißbilligend darüber 
geäußert und bezüglich der vom Corps wieder angenommenen 


ſchwarz⸗weißen Kokarde ſich eines derben Ausdrucks bedient. 


In Folge deſſen war derſelbe der öffentlichen Schmähung einer 
Einrichtung des Staats angeklagt worden, und wurde zu zehn 
Thaler Geldbuße verurtheilt. n 

Naumburg, 22. Okt. Uhlich ſtand geſtern wieder vor 
den hieſigen Appellationsgerichte unter der Anklage wiederhol⸗ 
ter Anmaßung geiſtlicher Amtshandlungen; es handelte ſich um 
eine Taufe, welche U. in Delitzſch vollzogen haben follte, die 
aber gar nicht ſtattgefunden hatte. Das Polizeigericht hatte 
erſt die Klage zurückgewieſen, aber auf Anordnung des Appel⸗ 
lationsgerichts fpäter doch erheben müſſen; das Urkheil des Por 
lizeigerichts lautete jedoch freiſprechend. Der Staats-Anwalt 
appellirt und das App.⸗Gericht verurtheilt Uh lich geſtern zu 
25 Thlr. Geld- oder 4 Wochen Gefängnißſtrafe. 

Leipzig. Wie man erzählt, ſollen Heubner, Nödel 
und Heinzen, denen nach den bisher bekannt gewordenen 
Erzählungen die Befreiungsverſuche aus dem Waldheimer Zucht: 
haus gegolten Hätten, nach der Feſtung Königsſtein gebracht 
worden ſein. Freilich iſt der Königſtein auch keine Jungfrau 
mehr, ſeit ein Schornſteinfegerburſche ihn an der ſteilſten Seite 
erklimmt hat, um ſeinen dort ſtehenden Bruder zu beſuchen. 

Dresden, 23. Okt. Heute wurde der Brauereibeſitzer Straf 
ſerjun, angeblich an der Waldheimer Fluchtangelegenheit betheiz 
ligt, verhaftet. — Bei dem Archivar Hirſchel hat hier geſtern 
eine Hausſuchung ſtattgefunden. Man hat nichts gefunden. — 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ergab ſich ein eigener 
Fall. An die Stelle des aus dem Stadtverordnetencollegium 
getretenen Kaufmann Schramm ſollte nämlich derjenige Erſatz⸗ 
mann einberufen werden, auf welchen bei der im vorigen Jahre 
geſchehenen Wahl die meiſten Stimmen gefallen waren. Nun 
hatte der Dr. med. F. Schulze die meiſten Stimmen als Er⸗ 
ſatzmann gehabt, und da dieſer wegen angeblicher Theilnahme 
an einem Complott, (Waldheim) ſich bekanntlich in Unterſu⸗ 
et befindet, fo beſchloß man endlich nach einer langen 

ebatte, den Stadtrath um Auskunft zu erſuchen, ob Dr. Schulze 
der bürgerlichen Ehrenrechte verluſtig geworden ſei. 

Kaſſel, 23. Okt. Das Geſetz über Abänderung der 
Rechtspflege tritt am 1. Nov. in Kraft. 

Darmſtadt, 22. Oktober. Unſeren Behörden will es in 
neuerer Zeit bei dem Verfolgen politiſcher Vergehen nicht recht 
glücken. Eben fo erfolglos, als man vor ein paar Tagen nach 
der Perſon des ſeitherigen Redakteurs, Hrn. Schäfer, gefahndet 
hatte, fahndete man dieſen Mittag bei dem Landtags⸗Abgeordne⸗ 
ten, Adv. Metz dahier, nach Korreſpondenzen mit dem Paſtor 
Dulon; eine dreiſtündige Hausſuchung lieferte kein Reſultat. 

Wiesbaden. Welche ſegensvolle Einwirkungen von den 
Miſſionärs auf die Menſchheit erwachſen, mag folgender Fall 
lehren: Es kam in hieſige Stadt ein Dienſtmädchen, welches 

fortwährend von Teufeln, großen wie kleinen, umgeben zu ſein 
vorgab, mit ihrem Bruder zu einem Arzte, um ärztliche Hülfe 
hiergegen zu erhalten. Das Krankenexamen ergab, daß eine 
Miſſionspredigt in Aachen, von der Kranken noch als geſund 
beſucht, die Veranlaſſung von dieſer, die arme Leidende geißeln⸗ 
den Plage geworden war, und daß ſie jetzt noch eben fo leidend 
von ihrem Bruder in ihre Heimath als geiſteskrank gebracht 
werden muß. ad 

Stuttgart. In anderen Jahren herrſcht in unſerem 
Weinland, im Neckarthal und ſeinen Seitenthälern, um dieſe 
Zeit das geſchäftigſte Treiben, die mit Feſtlichkeiten und Jubel 
ſtattfindende Weinleſe, der lebhafteſte Verkehr der Wein⸗ 
fuhren, der alles andere Intereſſe verſchlingende „Herbſt“; fo 
ſchöne Tage wir auch jetzt haben, ſo ruhig und traurig 

3 Berlin, 

Verlag von Theodor Heymann. 


ſieht es aus. Man läßt die Trauben noch ſtehen, um di 
Zeitigung durch die letzten Sonnenſtrahlen des Nachſommers 
zu befördern; aber die Erwartung iſt gering und das Erträg⸗ 
niß wird viel ach kaum die Leſe lohnen. Bei dem Umfang 
unſeres Weinbaues iſt der Ausfall eine Landescalamität. 

Zweibrücken. Am 16. it das Urtheil gegen die ſlüch⸗ 
tigen Angeklagten im Hochverrathaprozeſſe durch den Nach rich⸗ 
ter an einem Pfahl auf dem Marktplatze angehef et word n 
und wird, da das Urtheil es verordnet, auch noch in Landau, 
Frankenthal und Kaiſerslautern in gleicher Weiſe angeheftet 
werden. — Wiederum haben ſich drei politiſch Angeklagte ge⸗ 
ſtellt: Georg Fuhrmann von Pirmaſens, der als Major und 
Militaircommiſſar fungirt hat; Friedrich Voltz, Kaufmann von 
Landau, und Karl Schmitt von Germersheim. Die ſtrengen 
Maßregeln, die in Frankreich gegen die politiſchen Flüchtlinge 
ſeither ergriffen worden, dürften vielleicht noch manchen zur 
Heimkehr beſtimmen, wenn ihn auch Strafen bedrohen. 

Mainz, 21. Okt. Verfloſſenen Sonnabend ſtürzte ſich am 
hellen Tage ein heſſiſcher Soldat in vollſtändiger Uniform mit 
Torniſter und Gewehr von der Rheinbrücke in den Strom 
hinab, in dem er ſogleich unterging und ertrank. 

Wien, 23. Oktober. Eine Wiener Cotreſpondenz des 
Magyar Hirlap meldet jetzt, daß die öſterreichiſche Regierung 
allerdings etwas ſpät den weiſen Entſchluß gefaßt hat, den 
feſtlichen Empfang Koſſuth's in England fo lange diplomatisch 
nicht zu beachten, als die dortige Regierung nicht offiziell daran 
Theil nimmt. 

Paris, 23 Okt. Es iſt die Meinung verbreitet, daß der 
Präfivent nach den mißlungenen Verſuchen vorerſt ein außer⸗ 
parlamentariſches Miniſterium bilden werde. Ueber den Bruch 
der mit Billault gepflogenen Unterhandlungen meldet der „Nas 
tional“: Der Präfident und Billault hatten ſich über den 
Wortlaut der an die National⸗Verſammlung zu richtenden Bot: 
ſchaft mehr oder minder verſtändigt. Da verlangte letzterer, 
man ſolle in dieſes Document den Satz aufnehmen, daß in 
allen Fällen die Regierung Willens ſei, die Verfaſſung zu re⸗ 
ſpeetiren und ihr Reſpeet zu verſchaffen. Hr. Bonaparte fann 
nach. Man disecutirte noch einige Augenblicke und dann fagt: 
Bonaparte plötzlich, es bliebe ihm nur noch übrig, Billault 
für feinen guten Willen und feine Bereitwilligkeit zu danken; 
er ſehe aber zu ſeinem Bedauern, daß der Augenblick noch nicht 
gekommen ſei, davon Gebrauch zu machen. Billault verließ 
darauf. fofort das Elyfer Dem „Sicele“ zufolge haben auch 
noch Meinungsverſchiedenheit über einige delikate Punkte in der 
äußern Politik ſlatigefunden. Billault iſt bereits von Paris 
abgereiſt. 

Das „Journal des Debats“ erklärt die Nachricht, daß 
Joinville ein Manifeſt erlaſſen werde, für falſch; doch berich⸗ 
tet ſie folgendes: Der Prinz v. J. hat erklärt, daß er ſich 
Frankreich zur Verfügung fellt und dieſe einfache Erklärung 
genügt ihm, wie ſie auch Frankreich genügen muß. — Es eir⸗ 
culirt ferner eine Aeußerung, die J. in Claremont gemacht hat; 
er ſoll nämlich geſagt haben, daß er, indem er die Candidatur 
annehme, durch keinen perſönlichen Ehrgeiz geleitet werde; ſeine 
Familie ſtimme mit ihm vollkommen überein. 

Nach der „Preſſe“ wollen die Clubs der Majorität zuſam⸗ 
menkommen, um über die Abſchaffung des Geſetzes vom 31, 
Mai zu berathen. Sie follen die Abſicht haben, dem Präſiden⸗ 
ten mit einem darauf bezüglichen Antrage zuvorzukommen und 
ihm fo die Popularität vor der Naſe wegzuſiſchen. 

Die Advokaten, welche vor dem Lyoner Kriegsgerichte we⸗ 
gen der Verkümmerung des Rechtes der Vertheidigung einmü⸗ 
hig die Vertheidigung aufgaben, find vom Disciplinarrath auf 
1 Monat ſuspenditt worden. Der Abgeordnete Michel aus 
Bourges wurde aus demſelben Grunde auf 3 Monate ſu⸗ 
ſpendirt. / f 

Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 249. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonntag, den 26. October 1851. 


Arago, welcher zur Bewillkommnung Koſſuths nach 
London reiſen wollte, wurde durch Unwohlſein daran, verhindert. 
Paris, 21. Oktober. Politiſches durchaus nichts zu mel⸗ 
den. Die Miniſte kriſis währt fort. (Tel. Der,) 
London, 24. Ott. Koſſuth iſt hier eingetroffen. 
Sein Empfang war glänzend. (Tel. Dep.) 
Amerika. Weltausſtellung in New Mork. In 
New⸗Herk hat man den Plan gefaßt, die Londoner Induſtrie⸗ 
ausſtellung nach New⸗Pork zu verpflanzen. Hiernach ſind die 
Maßregeln für prompte Herſtellung eines Gebäudes nach dem 
Muſter des Kryſlallpolaſtes im e He der Stadt News 
Derk und am Punkte des Zuſammenſloßens der Eiſenbahnen, 
welche dort ausgehen, bereits getroffen und werden die Aus⸗ 
ſteller das Privilegium eines freien Entrepots für bie Dauer 
der Ausſtellung genießen. Die Wagren werden ausgeſtellt mit 
ihrem daran befeſtigten Preiſe; ſowie fie verkauft fein werden, 
wird dem Ausſteller Rechnung abgelegt werden. Im Falle des 
Nichtverkaufs werden fie dem Spedikeur auf Koſten der Ge⸗ 
ſellſchaft zurückgeſchickt werden. Dieſe Ausſtellung läßt auch 
Werke der Kunſt und Malerei, Bildhauerarbeit und Moſaik sc. 
zu. Schon eine große Anzahl der namhafteſten Ausſteller Enge 
lands und des Feſtlandesl ermuntern dieſes Unternehmen durch 
bereilwillige Betheiligung. Die Eröſſnung dieſer allgemeinen 
Ausſtellung iſt auf den 15. April 1852 feſtgeſetzt und die Dauer 
derſelben ſoll mindeſtens vier Monate betragen. Zu dieſer Zeit 
iſt New⸗Pork das Rendezvous aller reichen Amerikaner des 
Südens, welche dort die Saiſon und ihre Einkäufe in den Er⸗ 
zeugniſſen des europäiſchen Luxus machen. Die Schiffe find 


bereit, um die Waaren aus dem Kryſtallpalaſt aufzunehmen, 


welche die Ausſteller von jetzt ab expediren möchten. Dieſe 
Erzeugniſſe würden bis zum J. März zur Stelle geliefert werden. 


Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdhelm in Berlin. 


FDFVVVVVVVVCVCCCCVCVCT 
8 Eingetroffen! 9 

Meyer's Groſehenbibl. 92. u. 93. 

u. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der g 
. Bändchen erſucht. 1 
Charlottenſtr. 35. Stuhr e B. 
FCC 


Bei Carl Heymann in Berlin, heil. Geiſtſir. 7, iſt 
erſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Die Skrophel⸗ oder Drüſenkrankheit, verheerender als 

Peſt und Cholera. Für gebildete Nichtärzte von Dr. Ad. 
Löwenſtein, Arzt der Louiſen⸗Kinderheilanſtalt in Berlin. 
2te Ausgabe. 8. broch. 15 Sgr. 

Die Schrift giebt Aufſchluß über eine Krankheit, die faſt in 
jeder Familie zerſtörend waltet, Taubheit und Blindheit, Rück⸗ 
gratsverkrümmungen, Abzehrung und ein allgemeines Siechthum 
überhaupt zur Folge hat. 


—— — — — — — — — 
Eine Partie kiehnene Latten. 25“ ſtark, find billig zu ver⸗ 
kaufen, Magazinſir. J. in der Böttcherwerkſtatt. 


Es müfen neue feine Betten 1 u. 2 ſchläfrig ſchleu⸗ 


nigſt wegen Abreiſe ſpottbillig Neue Friedrichsſtraße 70a. 
1 Tr. 2. Thur verkauft werden. 


Bei Louis Quien in Berlin, Mittelſtr. 15., erſcheint 
in ganz kurzer Zeit und wird in allen Buch- und Kunſthand⸗ 
lungen zu haben fein; g 8 

’ 
Koſſuth's 

Aukunft und Empfang in Southampton. 
Nach Angaben eines Augenzeugen, entworfen und lithographirt 
von F. G. Nordmann. 15 Zoll breit und 10 Zoll hoch. 
Preis nur 15 Sgr.! Der Name des Känſtlers verſpricht Aus⸗ 
gezeichnetes und werden Beſtellungen ichon jetzt angenommen. 

Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag, 26. Oktober: 

Bajazzo, oder: Hanswurſt und feine Familie, 
Volks⸗Schauſpiel in 5 Akten. Anfang 5 Uhr. 

Preiſe der Platze: Parquet⸗Loge 7% ſgr., Parkerre:Sitzplatz 
5 far, Gallerie 3 ſgr. 

Montag, den 27. Oktober, zum letzten Male: . 

Der Verſehwender, 


Zauberſpiel mit Geſang in 4 Akten. Anfang 7 ühr. 


Optiſches Welt⸗Theater, Gas⸗Mikroskop u, 
Königsſtr. 61. neben d. Poſt. Heute Sonntag: zwei Vorſtel⸗ 
lungen. Die erſte um 5 Uhr, die zweite um 71% Uhr. Entree 
5 U. 21, for. Montag, den 27. Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 

Montag, den 27. werden auf meiner Kegelbahn fette 
Gäuſe ausgeſchoben. C. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. 
LD O RADO. 
Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonntag 
6 Uhr, Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 
Florageſelſſchaft, Montag d. 27.: Ton. laßf 


"Sonntag, den 26. Oklober werden bei mir fette Gäufe 
ausgeſchoben. Brüning, an der Anhaltiſchen Eiſenbahn. 

Hille's Bier⸗Lokal, Neumannsgaſſe Nr. 6. 

Der frühere Muſikus Hille u. jetzt Gaſtwirth, empfiehlt ein 
gutes Bairiſch- u. Weißbier. 

Münch's neuer Salon, Frankfurterſtr. 28. 


Montag, den 27.: Großes Concert von Herold und komiſche 
humoriſt. Geſangsvorträge von Julius Linde nebſt Schweſter. 


Kirſchberg's Salon, Landsbergerſtr. 38. 
Heute Sonntag: Große Vorſtellung v. Iulius Linde. Anf. 7 U. 


Halliſcher Garten, Tempelhoferſtr. 4. Sonntag u. Montag 
Coneert u. Vorſtell. d. Magie v. Hr. C. Pfeiffer. Anf. 6 U. Entr. 2. 


Weisse Piqu&- Westen 
in allen Größen ſortirt empfehlen von 2 Thlr. an 


Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zwiſchen der Tauben und Mohrenſtr. 


Goldwaaren verkauft fehr billig als: Brochts, Beuſons, Ketten, 
Ohrringe u. ſ. w. — Für altes Gold u. Silber zahlt die höch⸗ 
ſten Preiſe E. Wieſelmoſer, Kommandantenſtr. 25. 

I groß. mah. Sopha iſt f. 55 the. z. verk. Lindenffr 6, v. 2 Tr. 


Seidene Regenſchirme von 2, thlr., baumwoll. Regenſch. 
v. 224 for. an vorräthig. Reparaturen u. neue Ueberzüge fer⸗ 
tigt billig die Fabrik, Markgrafenſtr. 83. 2 Tr. Rehage. 
Den Herrn Drechslern bringe ich mein Lager von Hör: 
nern u, dergl. überfeeifcher Produklen in Erinnerung. 
5 B. Simon, Neue Friedrichsſtr. 33. 


Gebleichtes Napps Oel 
aus der Dampf⸗Oel⸗Fabrik des Herrn Hiller, Neue 


Friedrichstr. 38. verkauft in Flaſchen von 1 u. 2 pi. 
& Pfd. 3 Sgr. von % Ctr. an à 1217 Thlr. bei 5 


C. Richter, Große Frankfurterſtraße Nr. 105. 

Billige neue Leipz. Meßwaaren. 
Durch den überaus ungünſtigen Geſchäftsgang der Leip⸗ 

ziger Meſſe hatte ich Gelegenheit, mehrere große Parthien 
wollener Kleiderſtoffe gegen baar bedeutend unterm reellen 
Preiſe an mich zu bringen. — um indeß dieſelben baldigſt 
wieder ahzuſetzen, offerire ich ſie zu nachſtehenden ſehr billi⸗ 
gen Preiſen, namlich: 2 
Eine große Parthie ſehr hübſcher karirter u. flarfer wollener 
Neapolitains zu warm. Kleidern, d. E. 4 u. 44 ſgr. — Eine 
Parthie von circa 500 Stück Neapolitains, beſtes Fabrikat 
mit ganz wollenem Einſchlag in den niedlichſten größeren u. 
kleineren Muſtern u. modernſten Farben, deren reeller Preis 
7 ſgr. iſt, für 5 far, die Elle oder die Robe 2 thlr. 10 ſgr., 
200 St. dunkle woll. recht durable Hauskleiderſtoffe, die überall 
6 ſgr. koſten, für 35 u. 34 ſgr. oder die Robe Uthlr. 19 fgr- 
Au. 1 thlr. 225 ſgr. — Mehrere Poſten feiner einfarb. 4 br. 
Halbthybets in allen modern. Farben d. Elle 73 ſgr. oder 
d. Robe 2 u. 2% thlr. (reeller Preis pr. Elle 10 u. 12 ſgr.) 
Mehrere große Parthien ſehr breiter echt franz. einfarbiger 
Cachemir⸗Thybets die Elle 15, 17% u. 20 ſgt. oder d. Robe 
von A thlr. an. Eine Poſt ganz neuer feiner far. Thybets 
(pure laine) d. Elle 10 gr. — Eine ſehr große Poſt % br. 
feiner ſchwarz. Glanz⸗Camlotts, d. Elle 44, 5, 5, 6, 6} 
und 7% for, die ſonſt bei Weitem mehr koſſen. — 
Eine Parthie haltbarer geföperter woll. Kleiderſtoffe, jedoch 
nur in dunkelbraun m. Streifen, deren regelmäßiger Preis 
7% ſgr. iſt, für 4 gr. — Eine ſehr große Poſt der ſchönſt. 
karirt. Cachemiriennes, Monpenſiers u. einfarb. woll. Ehon⸗ 
Icheons d. Elle 5 fgr., reeller Preis 7% for. Mehrere ſehr 
große Poſten echter Kleiderkattune, die Elle 2, 24, 2% bis 
35 gr. % br. br. echt franz. Kleiderkattune (dunkle ſowie 
helle) in den beliebteſten Muſtern, d. Elle 5 ſgr. — Eine 
kleine Poſt dergl. . —% br. echte Doppelkattune in allen 
Farben u. hübſchen Muſtern, die Elle 3 J ſgr. u. dergl. m. 
— Die Preiſe ſind unbedingt feſt. 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 


Eine Parthie % großer abgepaßter echter Gingham⸗Schuͤr⸗ 
zen das Stück 4 ſgr. — 800 Dutzend ganz feine weiße 
Battiſt⸗Damentaſchentücher mit den ſchönſten geſtickten Blu: 
men (in allen Ecken) das Stück 4 und 5 für. — Der 
reelle Preis für dieſe Tücher iſt pro Stück 10 ſgr. Wieder⸗ 
verkäufern jo wie Herrſchaften ſtelle bei Abnahme größerer 
Peſten noch billigere Preiſe. 


Drehorgeln (oder Leierkaſten) werden reparirt; die neueſten 
Muſikſtücke gefegt 4 St. von 10 Sgr. an bei 
4 C. Wiebach, Dresdnerſtr. Nr. 59, 


J. Singer, 

Schützen ⸗ u. Markgrafenſtr.⸗Ecke. 

empfiehlt Thybets (reine Wolle) 2 

in großer Auswahl und in den ſchonſt ben, 
die Elle 7 127%, 15 u. 17% Sa. Be 

ganz feine Qualität zu 20 Sgr. die Elle, 


Twilds (ganz feine Köper⸗Camlotts) 
die Elle zu 7, 8 und 9 Sgr. 


[Camlotts, glatt u. facionirt, Mix⸗Luſtres u. Moirees 
4 die Elle zu 5, 6, 7½ u. 9 Sgr. 
Napolitaines (carirt) in bedeutender Auswahl 
if die Elle zu 3%, 4, 5 u. 6 Sgr. 
[Lamas, 2 C. br. in Halbw. 121, Sgr. r. Wolle 17 Sgr. 
I Doppel: Long: Ehales 
5 Ellen groß, in Halbwolle v. 2 Thlr. an, in reiner 
Wolle v. 3 Thlr. an, Gewirkte Tücher, in ſchwarz. 
[grün, weiß ꝛc. von 2% bis 10 Thlr. 2½ Elle große Um: 
ſchlage⸗Tücher v. 20 Sgr. an, 
ſo wie auch ein großes Lager ferliger 
Damen ⸗ Mäntel 
zu ſehr billigen Preiſen. 
NB. Echtfarbige Cattune von 11 Sgr. an, 
ſowie breite ächtfarbige Dappelkattune v. 3 Sgr. an 


Eine 


Butter⸗Anzeige. 

Friſche Butter à 5, 5% Sgr. f. Mecklenburger à 6, 617 u. 

7 Sgr. ſowie Stoppeldauer⸗Butter in Fäſſern von 10 bis 30 

Pfund empfing und empfiehlt, die Butter⸗Handlung, Große 
Frankſurterſtraße Nr. 105. 


— Für Tifchlermeifter. I 
2 Zopfbreiter a 24° A 14 — 18 und 20 Thlr. pro Schock. 
4 Stammbretter A 24“ à 22 Thlr. pro Schock. 

A ER à 24“ ſehr breit rein u. von weichem Holze 
a 30 Thlr. pro Schock, fo wie alle anderen Sorten 
verhältnißmäßig billig. Tempelhofer⸗Ufer Nr. 3. 


 TCoaks 


bei Abnahme von 5—10 Tenn 
n 


25 5 . 
9 e f ) pro Tenne 
Transport 1 Sgr. pro Tonne, empfiehlt 


Das Coaks⸗Comptoir, Oberwaſſerſtr. Nr. 12a. 
Niederlage auf dem Anhaltiſchen Bahnhof. 


Beſte Böhm. Braunkohlen 


empfing und empfiehlt billigſt 

C. Führer, Oberwaſſerſtr. 15. 

Mod. mah. Kleider- U. Wäſchſekr. ſt. f. bill. Friedrichsgracht 50, 2 Tr 
Ein Eigarren⸗ und Tabacks-Detaſl⸗Geſchäft in der frequens 

teſteu Straße belegen, ſoll verkauft werden, weil der Beſitzer 

ſolchem nicht ſelbſt vorſtehen kann. Näheres zu erfragen beim 

Herrn C. G. Kriegel, Neue Promenade Nr. 

Engl. Gefundheitsflanell & 7% Sgr., feine Reſter 

Leinen à 3 Sgr. bei J. David, Poſtſtr. Nr. 12. 5 


12000 „ große echt oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, deren reeller Preis das Stück 
1 Thlr. 10 Sgr., ſollen gewiſſer Umſtände wegen, ſofort das Stück für 17 Sgr., in 
Böttchers Hotel, Burg⸗ Straße Nr. I I. verkauft werden. Eben fo eine große Parthie bunter und ſchwarzer 
ſeidener Halstücher, ſchwerſter Sorte, das Stück für 20, 25, 30 bis 40 Sgr., die 80 Sgr. gekoſtet. — 500 Stück der neue⸗ 
ſten Weſtenſtoffe, in Cachemir, Pique, Sammet, halbſeide und ganz Seide, das Stück von 75, 10, 15, 20, 25, 30 bis 60 
Sgr. die mehr als das Doppelte gekoſtet. — Eine Parthie leinener, fo wie echter klarer leinener Batiſt-Damentaſchentücher, 
Erſterer Sorte das halbe Dutzend 25 Sgr. und 1 Thlr., letzte rer das halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr. — Zurückgeſezte 
ſeidene Taſchentücher das Stück von 10 Sgr. 


Echten Hamburger Gas -Coaks à Tonne 274 for. 


an Güte alle anderen Coakſe übertreffend. — Geſiebte 
Holzkohlen, frei ins Haus, * Tonne 15 Sgr., a Scheſfel 
5 Sgr. Weinbergeweg Nr. 15. vor dem Mofenthaler Thore. 


Umſtändehalber ban wohlfeil 


verkauft werden: Neueſte fertige 


Damen = Mäntel, Bournous 
und alle Gattungen Polka⸗ Jacken ſowohl 


für Damen wie für Kinder. Eine 


Parthie fertige Weſten 10 2 f. 


Zur billigen Handlung von 
M. S. Hauff, Landsbergerſtr. 82. 


Ecke der Kurzenſtr. 


Stück und Ellenweis 
werden folgende Waaren zu Fabrikpr. verk.: 


Eine große Partie 4, u. br. franz. Cattune 
in den neueſten Deſſins à Elle 2, 3, 4 u. 5 Sgr. 


Franz. Thihets in allen Farben v. 121 Sgr. an, 
Eine gr. Partie Mouſſeline de laine u c. v.5fgr. an 
Camlotts, Twilds, Neapolitaines, Tücher 
verſchiedene andere Wollen⸗ u. baumw. Waa⸗ 
ren u. Futterzeuge in jeder Art auffallend billig 
bei M. Moſes & Comp., 
Mühlendamm 32a. zunächſt der ee 


Große, ſchwere Strick-Jacken zu 20 u. 25 Sgr. bei 
ER . J. David, Poſtſtr. Nu 12. 

Das beſte u. billigſte Julett u. Ueberzugzeng kauft 

men ef J. a Poſtſtr. 12. gang anf 


1 


Heinrich Beermann, 


40. Roſenthalerſtraße 40. 


nahe dem Haackſchen-Markt 
empfiehlt 1 


5 Ellen gr. rein wolleue Long-Shwals v. g ihlr. an 
12 
groß 


Da es mir durch viele Verſuche gelungen iſt, kupferne Keſſel 
mit engl. Zinn zu plaͤttiren, welches einen großen Vorſheil für 
Färbereien darbietet u. über Dampf und Feuer benutzt werden 


kann, ſo empfehle ich mich einem hochgeehrten Publikum, wel⸗ 


ches davon Gebrauch machen kann, ganz ergebenſt. 
A. Liebl, Kupferſchmiedemſtr. in Berlin, 
Alte Schönhauſerſir. Nr. 53. 


. 

Prachtvolle Herren-Anzüge 
von M. Kauffmann u. Comp., Königsſtr. 16. 

Wir empfehlen ergebenſt, unter Hinweis auf die bekannte 
Eleganz und Reellität unſerer Herren-Kleider, fertig vom La⸗ 
ger oder auf Beſtellung innerhalb 12 Stunden zu ie 
1 Paletots oder Tweens a 4, 5, 6 thlr., extra 
fein von ff. Tuche, Tüffel und Buckskin, ſehr nobel, 7, 8, 
10 bis 14 thlr., dito Pracht-Exemplare ſuperfein 
15 bis 18 thlr., Winter⸗Buckskin⸗Hoſen a 14, 217 
tolr., dito beſſere 31, 5 thlr., prima 7 thlr 
[Weſten in allen Stoffen a 1, 2, 3 bis 4% thlr., 
Hausröcke u 1%, 2 bis 8 thlr., Knaben-Anzüge in 
großer Auswahl. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Da ich meine Wohnung nach der Neuen Friedrichsſtr. 20. 
verlegt habe, fo empfehle ich meine ſämmtlichen Plüſch-Fabrikate, 
welche ſich zu Möbel, Taſchen, Weſten, Rockfutter u. Schuh⸗ 

einfaſſen eignen, zu den billigſten Preiſen. 
Die Plüſch⸗Fabrik von C. Sparmberg. 


Auffallend billig: goldene u. ſilberne Cllinder⸗Anker⸗ und 
Spindeluhren, Ohrringe, Broches, Collier, Ketten de. bei 
Roſenthal, Spandauerſtr. 60., der Poſt gegenüber. 


1 brauchbare Drehbank it bill. zu verk. Sparwaldsbrücke 4. 


Damen: Mäntel, | 
Mantillen und Wiſites 


haben wir jetzt in der größten Auswahl vorräthig, u. nach 
dem neueſten Pariſer Geſchmack angefertigt. Dieſelben 
beſtehen aus den ſchwerſten Seiden⸗Stoffen, als: Atlas, 
Moiree, Tafft und Satin de Chine u. ſ. w. von 6, 8, 10, 
12, 14—25 Thlr. 
Lama Mäntel in reiner Wolle, karirt und glatt von; 
6, 7, 8, 9, 10—16 Thlr. I 
Kaiſertuch⸗Mäntel (5 Elle weit) v. 8, 9. 1019 Thlr.] 
Rad ⸗Bournous in allen Farben von 6, 7, 817 Thlr. 


Nr. 8. M. Blumenreich u. Co., Poſtſtr. Nr. 8. 


Für Gärtner. 


Ein und halbe Meile von Berlin an der Eisenbahn u. 
am Wasser belegen, sind für einen thätigen bemittelten 
Gärtner eirca achtzig Morgen Land und Wiesen mit dem 
dazu nöthigen Dung vortheilhaft zu verpachten. Hierauf 
Achtende wollen ihre Adr. unter Q. 72. im Intellig. Comt. 
abgeben. 


wo derſelbe allein arbeiten konnte. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern der Luſt hat Schuhmacher 
zu werden, kann ſich melden, Köthnerſtr. 28. bei Kornrumpf. 
Ein geübter Holz- Bildhauer⸗Gehülfe und ein Lehrling wer⸗ 
den verlangt von R. Meſſerſchmidt, Alerandrinenſtr. 45. 
Lumpen-Sortierfrauen k. sich melden. N. Friedrichstr. 17. 
Ein Eigarrenarbeiter 
wünſcht dauernde Beſchäſtigung zu erhalten, doch wo möglich 
Adreſſen sub 95 werden in 


der Erped. dieſes Blattes erbeten. 


Geübte Blumenarbeiterinnen 


und junge Mädchen, die es erlernen wollen, können ſich melden 
Leipzigerſtr. Nr. 46. bei Bolſius Erben. 

Geübte Blumenarbeiterinnen u. namentlich eine, die mit dem 
Kröſen (nicht, wie irrthüml. gedruckt, mit Kränzen) Beſcheid 
weiß u. die es erlernen wollen, werd. engagirt A. Jacobſtr. 64. 

Dragonerſtr. Nr. 19, vorn 3 Tr. bei Spangenberg find noch 
bis zum 1. November zwei heizbare Schlafſtellen zu vermieth. 
Schlafſtellen mit ſep. Eingang find Heiligegeiſiſtr. 30. b. Reek. 
1 fr. Kammer mit 2 Betten ift an 2 anſtändige Herren als 
Schlafſt. ſogl. o. z. 1. Nov. A. Jakobſtr. 92. z. v. Pohlmann. 

Meine Werkzeugfabrik habe ich von der Zim⸗ 


merſtr. 10. n. d. Zimmerſtr. DD. verlegt. Ph. Balzer. 


Das Herren Garderobe Magazin 
’ von L. Simon, 
früher Friedrichsſtraße Nr. 83. 
jetzt 75. Friedrichsſtr. FD. Ecke d. Jägerſtr., 
empfiehlt zur Winter⸗Saiſon: Paletot's, Beinkleider, Weſten u. 
Schlafröcke in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Gntta Percha-Sohlen und Gummiſchuhe. 
Bei der eintretenden Jahreszeit erlaube ich mir darauf 
aufmerkſam zu machen, daß bei mir fortwährend Stiefel 
und Schuhe mit waſſerdichten Gutta Percha⸗Sohlen belegt 
werden und zwar vermittelft eines neuen Verfahrens, wo⸗ 
durch dieſelben an Danerhaftigfeit gewinnen und es nie 
mehr vorkommt, daß Sohlen wieder argehen. 
Gummiſchuhe in großer Auswahl und billigſt 

Carl Lehmus, Breiteſtr. N 


Alle Arten Sargbeſchläge, Sparwaldsbrücke 4 bei Ohnmeyer. 
Alte am. Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandanlenſtr. 38. 


Knochen, Lumpen jeder Art, Papier, Glasbrocken, wie alle an⸗ 
deren Abfälle werden am beſten bezahlt Alte Roßſtr. 5 a. d. H. 


"RS Tanz Inſtitut, Alte Jakobsſtr. 58. 
Mit November beginnt ein neuer Curſus für Herren, Da⸗ 
men und Kinder. Nerling, Tanzlehrer. 


Im Tanz⸗Unterrichts⸗Inſtitut, Taubenſtr. 10., 
beginnt mit November ein neuer Curſus für Damen, Herren u. 
Kinder. Die Geſellſchaftsſtunden finden jeden Mittwoch ſtatt. 
E. Moldenhauer, Tanzlehrer. C. Moldenhauer, Tanzlehrerin. 


Nach New⸗York, Neworleaus, Baltimore zc. 
Nur durch Exped., welche in Hamb. 10,000 Mark 
Bo., in Bremen 3000 Thlr. Gold Caution ge: 
leiſtet, erpediren u. ertheiſen Original⸗Proſpecte u. Auskunft 
fojtenfrei C. Sieg, u. Co. in Berlin, 
Alte Leipzigerſtr. 2. 

Ein Lungenſchlag endete geſtern Abend 8 Uhredas Leben 
unſerer geliebten Mutter der verwittweten Tiſchlermſtr. Neupert, 
geb. Eben. Berlin, 23. Okt. 1851. Die Hinterbliebenen. 


Unſere am 19. d. M. vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir Freunden und Verwandten ganz ergebenſt an. 
L. Mittag, 
M. Mittag, geb. Schubach, 
ſep. Jackert. 


Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold u. Silber zahlt 
Noſeufeldt, Molken⸗Markt 11. 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 
Treſſen, Münzen, Pfandſcheine ꝛc. zahlt 3 
Noſenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 
Grüne und weiße Glasbrocken werden gekauft, 
: Sparwaldsbrücke 16. im Laden. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener ordentlicher Menſch der 
in der Tiſchlerei und mit dem Anſtreichen etwas Beſcheid weiß, 
findet dauernde Beſchäftigung, Alt⸗Moabit Sa. Ä 
Einen Sohn orbentl. Eltern verlangt als Lehrling der 
Kupferſchmiedemſtr. Liebl, Alte Schönhauſerſtr. 53. 
1 Schuhmacherlehrling wird gel, Kanonferſir. 29. bei Klaft. 


(Eingeſandt.) 

Ein Bierwirth, der früher als Gaſt in demſelben Lokale über⸗ 
laut nicht Schmähungen genug auf die nicht anweſenden Ges 
noſſen einer Partei haufen konnte, erlaubt ſich jetzt als Wirth 
Mitglieder der Partei, zu der er ſich ſonſt öffentlich bekannte 
und mit denen er eine Geſellſchaft bildete, Lumpe zu nennen, 
um hierdurch Mitglieder der früher geſchmähten Partei für ſich 
zu gewinnen. — Kein Ehrenmann, welcher Partei er auch an⸗ 
A kann ein ſolches Betragen billigen, noch weniger unters 

lügen. 


Der Herr, der vor längerer Zeit in der Nähe der Linden 
in der Nacht geſchlagen worden, wobei der Gärtlermſir. L. bes 
theiligt iſt, wird um feinen Namen erfuücht bei Schwartze, 
Kleine Alexanderſtr. Ja. 5 


